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sie ihren ordentlichen Laus nehmen könne / oder die Natur im Stand seye/
die Läuterung / und Versamblung des Giffts / heilsam auszuwürckm / also
nicht so leicht etwas verderbetwerden kan/und doch der Krancke nicht zu ver¬
lassen ist / allermasscn doch offt / mit denenschlimsten Zeichen / einige darvon
komm : Als kan/nebst denen oberzehltenMittlen/oder an statt derenselben/
von zu kleinen Pulver geflossener Baldrian -Wurtzel/Eber -Wurtzck/Meister-
Wurtzel / Zitwar - Wurtzel / und Angelica - Wurtzel / jedes drey kleiner
Messerspitz/in Lindmblühe - Wasser ckn Seitel / wohl zugedeckt und ver.
machet / auf einen Kohl -Feur / ohne völligen Sieden / wohl erhitzet / dem
Krancken auf dreymahl / in gleiche Theil abgetheilet / von drey zu drey
Stunden warm / und untereinander gebeutlet/ gegeben werden. Seyd ihr
im Stand / daß ihr euch auß der Apotecken verschaffen könnet liquorei»
clornn cervi luccin »tum , so gebet dem Krancken zehen biß fünffzehen
Tropfen darvon in Wasser ein ; oder gebet ihm von Oleo irrsrum fünff
Tropffen ; oder von Bibergail - Lllen?. fünffzehen/ biß zwantzig Tropffen ;
oder vermischet unter das erstens beschriebene Orämari -Pulver auch zehen /
oder fünffzehen Oran Linnsbaris NLtivre.

Leget auf die Fußsohlen Saurteig / Cronawethen / Saltz / Wein-
rauchen / und Kran geflossen / mit einem Essig zu einem dicken Koch ge-
machet ; und erneueret es / wann es trucken / und kalt worden. Kön¬
nen auch einem solchen Krancken Zanger -Pflasier einwerts auf die Schm¬
ück gelcget werden. Oder / so ihr solche nicht haben könnet / nehmet das
Kraut Yaanm - Fuß genant / so man auch Schmaltz -Blümel nennet /
zerquetschet es zwischen zwey Steinen / und leget es gemelter Orthen an
statt der Zänger -Pflaster auf.
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-egen ftarckes Brechen.
' M Fahl das Brechen stäts anhaltet / und der Krancke fast nichts

behalten kan / giesset auf eine rund - geschnittene Rinden von
__ _ schwartzen Brod Brandwein / zündet ihn an / und lasset ihn
völlig über das Brod ausbrinnen ; dieses Brod leget warm auf den
Magen . Oder flösset Wermuth / Braunmüntzen / und etwas Muscat:
Blühe / nähet es in ein untergesteptes Matratzel / dieses tauchet in rothm
warmen Wein / und leget cs auf . Oder leget Theriack mit Indianischen
Balsam in starckm Wein wohl gewärmet / aus ein Leder gestrichen / auf.
Oder schmieret den Magen mit Muscatnus - Sälbel.

Befleißet euch fünffzehen / oder mehr Tropfen Braunmüntzm -Gcist/
mit dem Trinck - Wasser einzuflessen ; oder etwas weniges von /lgua
Ikeriacsli mit Wermuth - Syrup vermänget . Wäre aber ein states
Brennen im Magen / also daß innerlich verborgene Carfunckel zubesor¬
gen / und der Krancke von hitzig - und truckner Natur / so siedet nur et¬
was wenigs Schwartz -Wurtz / und Johannis - Kraut / in lauterer Brühe/
und gebet ihme zu weilen einen Löffel voll oder mehr darvon . Könnet ihr
Indianischen Balsam haben / so gebet mit dieser Brühe ein par Tropfen
von Zeit zu Zeiten ein . Der so genante grüne Wund -Balsam ist in sol¬
chem Fahl sehr heilsam einzugeben / darvon dann ein oder anderes kleines
Löfferl voll kan gegeben werden. In solchem Fall ist nützlich einen Roscn-
Zelteu mit Essig befeuchtet auf den Magen zu legen.
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